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det einen Prallhang und nagt an den Fun-
damenten, was immer wieder zu Felsstür-
zen führte und die heutigen Formationen 
entstehen ließ. Das Naturschutzgebiet ist 
für Wanderer und an einigen Felsen für 
Kletterer offen.

Auf gewundenen Pfaden geht es über 
und um die Pfeiler und nach einem Abstieg 
durch schattige Schluchten. Über bizarre 
Felsen, umgestürzte Bäume und durch 
schmale Felspassagen kraxeln wir dem Aus-
gang der Felsengärten zu. Über eine steile 
Treppe abwärts erreichen wir einen breiten 
Weinbergweg, auf dem wir der Felsengar-
tenkellerei zustreben.

Nach einer Verschnaufpause in den 
kühlen Verkaufsräumen begrüßt uns die 
Weinmoderatorin Gudrun Tuschl. Auf der 
schattigen Verladerampe erfahren wir bei 
einer kurzen Einführung das Wesentliche 
über die Felsengartenkellerei Besigheim.

In der Kellerei hat man sich der Qualität 
verschworen. Als Symbol für das Qualitäts-
streben fi ndet sich auf allen Felsengarten-
Flaschen die ‚Eid‘-Echse wieder. Ein Übriges 
tragen die starke Hangneigung der Wein-
berge in den Felsengärten, die natürlichen 
Muschelkalkfelsen sowie die Flüsse Neckar 
und Enz, welche die Sonneneinstrahlung 

verstärken und so das Mikroklima nach-
haltig beeinfl ussen, zu den besonderen 
Weinen bei.

Zur Genossenschaft zählen rund 1400 
Mitglieder, die auf 500 Hektar eine be-
achtliche Vielfalt an Rebsorten kultivieren. 
Vielfältig ist auch das Angebot an Weinen. 
Von der schwäbischen Traditionssorte Trol-
linger, über besonders hochwertige Cuveès 
aus dem Barrique zu Eisweinen und Bee-
renauslesen.

Nach einer ausführlichen Kellereibesich-
tigung erleben wir im lichtdurchfl uteten 
Probenraum eine ausführliche Weinprobe, 
zu der ein deftiger Vesperteller gereicht 
wird. Weinmoderatorin Gudrun Tuschl be-
spricht jeden gereichten Wein, beginnend 
mit dem Traditionswein „Trollinger“, über 
Farbe, Duft und Geschmack. Mit jeder ge-
öffneten Flasche steigt die gelöste Stim-
mung im Probenraum. Beim Anstoßen und 
Klang der Gläser werden aus AV-lern Wein-
freunde. Am späten Nachmittag treten wir 
beschwingt die Heimreise im Linienbus an.

Herzlichen Dank an den AV-Kreis Böblin-
gen, ganz besonders an Joachim Ettlich für 
dieses abwechslungsreiche Vorprogramm!

Ein audiovisuelles Seminar

Backe, backe Kuchen
Von Theo Rohner

Am 31. Mai 2018 fahre ich freudig und 
gespannt nach Freiberg am Neckar. Was 
wird mich wohl erwarten? Ich habe mich 
an diesem Nachmittag für das Seminar an-
gemeldet.

Nach dem Check-In begab ich mich in 
den Vortragsraum. Dieser füllte sich bis 
13:30 Uhr bis fast auf den letzten Platz. Der 
Seminartitel, von einem Kinderlied abge-
leitet, „Backe, backe Kuchen …“ eröffne-
te viele Fragen und Überlegungen. Welche 
Zutaten und was für Rezepte werden wir 
wohl aufgetischt bekommen? Wir hatten 
nicht lange Zeit, darüber nachzudenken. 
Die beiden Referenten, Dieter Hartmann 
und Peter von Sassen, schafften es von 
Anfang an, uns zu packen. Das ganze 
Seminar war nicht trockene Theorie, son-
dern gespickt mit Rosinen und Schokola-
denwürfeln. Die beiden „Bäcker“ streuten 
immer wieder praktische und anschauliche 
Beispiele in ihr Seminar ein. Eine kurze Zu-
sammenfassung würde den Rahmen dieses 
Berichts sprengen, nur schon wegen der 
Fülle von Informationen.

Während des Leinwandfestivals habe ich 
einzelne Seminarteilnehmer gefragt: Was 
ist dir vom Seminar geblieben? Viele mein-
ten: Wow, das war so eine Fülle von Anre-
gungen und Informationen. Die muss ich 
erst einmal setzen lassen und nochmals in 
Ruhe durchdenken. Jemand meinte spon-

tan: Auf meine nächste Fotoreise werde ich 
mich viel besser vorbereiten. So kann ich 
versuchen, schon beim Foto grafi eren nach 
einem roten Faden zu arbeiten.

Zu dritt waren wir unterwegs ins Hotel 
und lassen den Tag nochmals an uns vor-
beiziehen. Plötzlich beginnen wir intensiv 
über das Seminarthema „Titel einer Show“ 
zu diskutieren. Uns Dreien gab der Titel 
„Die verlassene Keusche“ Anlass zu reden. 
Wir erwarteten bei dem Titel wohl etwas 
anderes als einen verlassenen Bauernhof?! 
Leider konnten wir die Diskussion nicht 
mehr abschliessen, da das Hotel schon bald 
erreicht war. So möchte ich auch nicht da-
rüber urteilen. Nur so viel, der Autor hat 
es geschafft, unsere Aufmerksamkeit für 
die Show zu wecken und uns zu intensi-
ven Gesprächen anzuregen. Bestimmt ist 
es manchen Teilnehmern auch so ergangen 
und sie konnten über sich und den Autor 
schmunzeln. Also alles richtig gemacht?!

Allen, die das Seminar verpasst haben, 
kann ich empfehlen, wenn ihr einmal die 
Gelegenheit habt es zu besuchen, tut es. 
Lasst euch nicht durch die Fülle abhalten. 
Das was für euch wichtig ist, werdet ihr be-
halten und anwenden. Mir hat das Seminar 
viele Denkanstösse gegeben und so freue 
ich mich auf das nächste Leinwandfestival.  
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und Reinhold Beinert (RB)

WS

WS


